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Erſcheint täglich

Neujahr 1922
Pon

Guſtav Hochſtetter
Nachdruck verboten

Ein Jahr voll ſchwerer Tage
Nimmt Abſchied von der Welt
Nun klingt die große Frage
Wann ſich der Himmel hellt
Schon leuchten ferne Zeichen
Durch dunkler Wolken Riß
Will endlich endlich weichen
Der Geiſt der Finſternis

Jenſeits vom großen Waſſer
Und jenſeits vom Kanal
Bermindert ſich der Haſſer
r Macht und Zahl

läßt das Reich im Weſten
Von ſeinem ſtarren Groll
Es ſchweigt mit düſtren Geſten
Ein Schweigen rätſelvoll

Schon miſchen ſich die Karten
So nahe Zukunft ſtreut
Du neues Jahr wir warten
Daß eine Welt ſich neut
Wir warten nicht mit Zagen
Auch nicht in Traum gelullt
Wir warten ſonder Klagen
Jn Arbeit Fleiß Geduld

Wohl uns daß wir das Hoffen
Noch nicht verlernt im Leid
Dem ſteht die Zukunft offen
Dem Hoffnung noch gedeiht
Wer ſchafft und hofft kann zwingen

Und hoffend fützlt die Bruſt
Du mußt die Beff rung bringen

Du neues Zahr du mußt

Silveſtergedanken

Richard Rieß
Nachdruck verboten

e ihhe Forderung unſerer Erziehung verlangt Wahr
aftig

Das Leben gher erzieht uns leicht zum Gegenteil Der
Lehrer ſagte Wer ine der ſtiehlt wer ſtiehlt der mordet
Alſo ſagt die Wahrheit ſonſt kommt ihr an den Galgen
Und ſprach ſchon eine Unwahrheit denn auch der ſcheuß

lichſte Mörder wird heutzutage nimmer gehenkt Jhn erdolcht
vielmehr die Kugel wenn nicht das Beil ihn erſticht Oder er
wird begnadigt und dann zernagt ihn langſam der Zahn
der Zeit

Aber ich will auch nicht in den unpaſſendſten
r reden Denn ich ſchreibe hier keinen Schul

auſ ſatz
ur über einen Schulauffatz will ich ſchreiben Denn

im Ofen kniſtert das Feuer die Schreibtiſchlampe ſchält einenkargen Lichtkreis aus dem Duntel und es iſt ſo traulich ſtill

daß man ganz heimlich unheimliche Gedanken haben mag
Und ſo denke ich denn an Profeſſor Dr Hofmeiſter unſeren

dDie verhexte Staöt
Eine heitere Spitzbubengeſchichte von

Karl Ettlnger
1 Fortſezuva

Und ſo begrüße ich denn Euxe Hoheit im Namen
der ganzen Stadt Bredendorf mit tieſgefählteſter Verehrung
und mit danlbarſtem Herzen, memoli rte der Bürgermeiſter an
ſeiner Rede als plötz ich ein Lodomotivenpfiff tönte und der
Zus b w x das Ehrenkomit f dem

nd ehe as Ehren ee au Bahnmilitäriſch ausrichten und die Dame mit dem Wunden o

ein eiſernes Läch in auf ihre Lippenpomade zaubern tonnte
dampfte der Zug in die HalleEin unterſetzter gutgenährter Herr aus deſſen vartigem
Geſicht die dide Stumpfnaſe hervorl uchtete wei eine G lin

lampe aus einer Tannengirlande ſprang aus dem noch fahrenden Zug ſayi eine altmodiſche geſteite Reif taſche ſchwin
gend un nd ſah verblüfft umHallo W brüllte er mit Bärenſtimme Was is denn

hier los Große d e Ehrt mich int jadi ſideles Neſt geworden zu ſein die olle Stidſtoff
e c
t eilte der Bürgermeiſter auf den geräuwen zu der den e Empfang S ſtören d n

lüſterte auf ihn ein Tret n 2 zur Selte mein en wir
erwarten Seine Hoheil den

Quatſch Hoheitl ſtteß ihn der Dide beiſeite Bin in
meinen Augen ebenſo hoch wi2 die zu t Hoheit Komme
aus dem freien Lande Amerika und habe kein Verſtehſtdemich

Rachdruch verdoten

für Eure tänze Na werdet mich ſchon noch r kennen
lernen Kinder Bin nämlich hier cher u Edu

pf7hniraut kannſt dir den Namen merken altes Frad

Um Gottes willen der Maharadſcha kann feden Augenblick z eigen ich bin der Bareee ich bin S e
antwort

Eduard VBohnkraut degann eine Art WonneTwoſtep zu
anzen

M dſcha wi Dagilipeen u n a e b le

Kunſt S Leben S wiſſen
vall a den I Januar

c RS

Dentſchlehrer in der Unterprima anderswo z B in Bayern
die achte Gymnafialklaſſe genannt

Und ich denke an Profeſſor Dr Amandus Hofmeiſters
Aufſatzthemen und da Silveſter in der Nähe lauert knappverborgen vom gemütlichen Weihnachtsberge denke ich dann

an jenen wahrhaft innigen Aufſatz Vorwurf der den Titel
führte Gedanken zu Silvpeſter

Wer jemals in Ul geſeſſen hat der weiß wie unbeliebt
die ſogenannten Freien Themen bei ſiebzehn und acht
zehnjährigen Gymnaſiaſten ſind Viel lieber ſchreibt man
über Charakter des Geßler in Schillers Wilhelm Tell oder
Die Urſachen und Gründe des dreißigjährigen KriegesUber Gedanken am Silveſterabend e iſt doch ſo ſchön

ſich keine machen zu müſſenSilvpeſterabend Was denkt man in dieſen Stunden
Man trinkt mit Eltern Geſchwiſtern und Freunden Tee
mit wenig Rum von Muttecrn Grog genannt ißt Pfannen
krapfen dazu ſtößt aufs gute Neujahr an wann die Glocken
ihr Mitternachtswerk beginnen ſpringt auf die Straße zum
wenigſten auf den Balkon oder ans offene Fenſter und hört
dem Lärm zu der kommt und verebbt und wiederkommt
Angeheiterte, betrunkene Menſchen rufen einander die bil
ligen Wünſche zu zechen wohl weiter irgendwo ſchieben
ſich am Morgen heim und erwachen ſpäter mit einem zehn
pfündigen Kater

Die Unterprimaner kauten am Federhalter Schweiß vann
hörbar ſchier Und dann hatten ſie s Dann wußten ſie
alle mit einem Mal woran ſie in Her Silpeſternacht ge
dacht hatten Woran wohl wenn man ſiebzehn Jahr alt
iſt oder achtzehn Ein Jahr war vergangen ein neues im
wetterträchtigen Aufziehen Man ſtand ſozuſagen Per
zeihung auf des Meſſers Schneide So dachte man denn

an die Vergänglichkeit alles Frdiſchen Und an alle
Sünden des letzten Jahres und an alle Vorſätze für das
kommende An all das dachte man ſchrieh es mit gleich
mäßigen Phrafen in das Aufſatzheft und ſchloß mit einem
Hinweis auf den lieben Gott

Und keiner dachte ſich etwas Schlimmes dabet als er ſo
erdachte was er gedacht hätte Und jeder klappte mit herz
haftem Uff das Heft zu und trug es zu Profeſſor Dr
Amandus Hofmeifſter der auf dem Katheder ſaß und ſeinen
Ohrlöffel zu Nägelreinigungsverſuchen mißbrauchte

Der erſte der das Heft abgegeben hatte war Eberhardt
Steinklopfer der ſich nun ſchon eine halbe Stunde lang
im Schulhofe verluſtierte indem er Steinchen über die Mauer
warf gegen die Fenſter des Nebengebäudes in dem fünf
zehnjährige Mädchen von Fräulein Clementine Sauerampfer
mit den Geheimniſſen der deutſchen Metrik ſchlecht und recht
bekannt gemacht wurden

Wos haſt du für einen Schluß gemacht fragte Wittebuunſer Primus den Kommhiitonen Steinklopfer

Schluß gemacht Steinklopfer lachte Er war wie der
Leſer bereits gemerkt haben dürfte ein Wüſtling und ganz
ohne Reſpekt Mit Gedanken macht man doch nicht Schluß
Gedanken kommen und gehen ohne Anmeldung und ohne
ſich erſt lange zu empfehlen

Sol erwiderte der Muſterſchüler Wittehu Jch habe
von der Allmacht Gottes geſchrleben die uns beiſtehen mögedamit wir im neuen Jahre die Fehler des alten vermeiden

Donnerwetter da guckt wirklich Grete Beier zum Fenſter
raus, ſagte der ehrfurchtsloſe Ebherhard Steinklopfer und
feirte über die Mauer

Acht Tage ſpäter hatte Profeſſor Dr Amandus Hofmeiſter
als er das Klaſſenzimmer der UI betrat den Heftepack mit
den Aufſätzen unter dem Arme

Oberlehrer räuſpern ſich gern Pädagogik die viel Aerger
macht erzeugt männiglich Schleim

iharadſcha oder was Jhr Euch ſo ſonſt einſtudiert habt
Will nicht ſtören Schönen Gru an den JndianerhäuptlingVon Edi Bohntraut Good byl 3 et

Und bermütig ſeine rorſint n ken jonglierendte d das Kon ze e i tnd lärmend im

elben Augenblick entſtieg der hahe Gaſt dem Jitt feierlich durch d ſpalierbildende Ge alge
lieb vor dem Bürgermeiſter ſtehen der ſich nun en c
Begrühßungsrede von der Seele wälzen tekap Il ſtimmte m recht n Augenblid den Tuſch i Dame
überreichte ihren Vlamenſtr mit n r e einenRadius von etwa zwei Mcten T au r en ymnetut Meyer blies den Triller au zen Des et 72

und der M durch ein leichtes Nidea en len dte Weſenſetzen hatte
war doch recht günſtig daß der Kapellmeiſter no cheine

zweite Poſaunenſti ine komponiert hatte ſonſt hätte der Streit
den Eduard Bohnkraut inzwiſchen an der Gepädausgabe de
gonnen hatte das edie M übertöntWünſche den Koffer wch heute in meine V Höhen
a 741 r brüllte er Scheinen ja in meiner Heimat

t ehe de eingeriſſen zu ſein Bitte mir denſelbenRaan aus wie Eure Stidſtoffels von un n
en Den er dem Beamten ſeinen en

das Portal desW Vind v f gellend i e und beſah
enel h Villa Sonnenſtrahll Hopp hopp mich
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So einen verrückten Kerl had ich in meinem ganzen
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Aber ich hatte in elf Jahren auf Gymnaſium und Pro
gymnaſium nie einen der Präzeptoren grimmiger ſich räuſpern
hören als unſeren Profeſſor Dr Amandus Hofmeiſter zu
Beginn dieſer Stunde

Die Schüler haben, ſo begann er die ihnen geſtellteAufgabe im allgemeinen ſozuſagen gewiſſermaßen zu meiner

Zufriedenheit gelöſt und der Durchſchnitt der Noten be
ziffert ſich auf III um fünſviertel Teilſtriche zu II neigend
Die Schüler haben bewieſen daß ſie ſich bewußt waren daß
die Stunden der Jahreswende ernſte Stunden ſind Mit
Freude las ich daß ſie die Gedankenloſigkeit verurteilten
die den Silveſterabend mit lärmenden Vergnügungen ent
würdigt Die gute Saat die die Schule in junge Herzen
legt hat wie es ſcheint ausnahmsweiſe einmal gute
Früchte gezeitigt

Um ſo ſchwerer enttäuſchte mich der Aufſatz eines Schülers
der ein verlorenes Schaf meiner Herde iſt der Aufſatz Eberhard Steinklopfers Werden Sie Ctinthöpſer Steinklopfer

wozu ſchon ihr unhumaniſtiſcher Name Steinklopfer Sie
Steinklopfer Sie zu beſtimmen ſcheint Steinklopfer Jch
werde Jhnen zur Abſchreckung vorleſen was Herr Stein
klopfer ſich in der hetligen Stunde der Jahreswende gedacht
hat

Und nun kam Steinklopfers Aufſatz Nicht wie ein anderer
Aufſatzſchreiber hatte Steinklopfer ſich aus der Schar der
lärmenden Genoſſen fortgeſtohlen, nein Dieſer mißratene
Menſch hatte fich nicht im dunklen Zimmer dunklen Gedanken
hingegeben nein ſondern hatte mitgelärmt Hatte
er die Dummheiten des verfloſſenen Jahres bedauert Mit
nichten Sondern eine Anſichtspoſtkarte hatte er ſeiner
Flamme in Denn die hieß Grete Beier und hatte
juſt am Dezember im Südpark von ihm einen Kuß bekommen nd ſie hatte ihm dafür eine Watſche gegeben

Aber alſo ſchrieb Eberhard Steinklopfer meine
Deviſe iſt Glücklich iſt wer vergißt was nicht wehr zu
ändern iſt Und das ſollte ein Schluß ſein Ein Aufſatz
Schluß im Jahre vor dem Abiturienten Examen 7 O heilige
Chri du Exemplar aller Aufſätze du ſegensreiche Weisheit
für Uh Weiſe Steinklopfer hätte dich verachtet

Steinklopfer hatte ſeine Gedanken am Silveſterabend wahr
heitsgetren und in nicht ſchlechtem Deutſch aufgeſchrieben
Er bekam eine 5 und blieb wegen moraliſcher Unreife
ſitzen

Heute hat er es ſich abgewöhnt immer die Wahrheit zu
ſagen und auch ſein Deutſch iſt nicht immer ganz einwand
frei Er iſt nämlich Schriftſteller geworden

Eine einſame Stunde
Silveſterſkizze von

Paul Bliß
Nachdruck verboten

Frau Elſi ſchmollte zerknitterte den Briefbogen der
die Einladung zum Silveſterball brachte und warf ihn dann
mit kühnem Schwung in den Papierkorb

Ruhig mit überlegenem Lächeln ſah der VTatte ſie an
Aber Schatz ſei doch vernünftig, bat er heiter

Sie aber nun erſt recht empört Natürlich Wenn ich
mal einen beſcheidenen Wunſch habe bin ich unvernünftig

Wieder lächelte er
So beſcheiden iſt der Wunſch wirklich nicht Du brauchſt

ein neues Ballkleid mit allem drum und dran alſo
zweitauſend Mark gehen dabei drauf Und ſolche Summe
kann ich jetzt nicht opfern das weißt du doch recht gut

Sie ſchwieg und ſpielte nervös mit den Fingern
Ruhig ſprach er weiter

geh brüllte wo ein paar Mal DHurrat Three
cheers for the M y Bredendorf und ſchwenkte
änen alten Filzhut dabei eine leine Staubwolke aus
puſteteer nach dem bisherigen Auftreten Vohnkrauts den kleinen

diden Mann der in wenigen Wochen ſeinen 50 Geburtstag
u feiern gedahte für einen Flugel und ſtreitſüchtigen Krat hler gehalten hätte hätte ihm bitter unrecht getan Eduard

zählte zu den gut nütigen Polterern die ihre Rührung hinter
Lärmen zu verbergen ſuchen und die einen polizeilichen Straf
befehl wegen Ruheſtörung noch i nmer J ein l ineres Uebel
halten als eine öffent ich zerqu iſchte Träne

Und gerührt war I Er di an dem ſeltſamen Huden in der Mageng dem Zucken rechtsund lints der Naſenwurzel Er merkte 4 ferner daran a
rin ari ne rechte Hand in der di untergeta
war und dort das buntlarierte keinesfalls friſchgewaſchene

Taſchentuch nervös zerknüllt z der ng zu wider
ſtehen es an die Augen zu

War es verwunderlich daß warNach wie habt r e er u Heimat wie
der dieſe Heimat d in der e ſeines Fernſeinsöfter als ein einmal n u
hatte und nach der er ſich ſpäter dochgeſehnt hätte daß er ohne R W
geopfert hätte nur umStraßen bummeln zu können le

uſend

lten übe in ſtruppigen Baen er er und mt und wer T lange er
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e paſſender Bekanntſchaſt

Ganz abgeſehen davon vaß man in dieſer ernſren Zeit
öv Tauſende hungern keine rauſchenden Feſte feiern ſollte

Aber andere tun es doch rief ſie erregt Sieh doch
vie ung an ein Dutzend Bälle werden angekündigte bedauerlich für die mangelnde Einſicht der Menſch

für mich aber kein Grund den Unfug mitzumachenrig gekränkt erhob ſie ſich Sie wußte weiteres Bitten

war vergeblich
Da trat er zu ihr hin und begann zu bitteneh mal Schas wenn wir beide vielleicht auch noch

oder drei gute Freunde hier bei uns feiern dann
iſt das doch viel intimer und reizvoller

Aber ſie hatte genug ging ſie hinaus
Betrübt ſah er ihr nach Er

Tage ohne Lächeln für ihn geben würde Aber er blieb
f h er täuſchte ſich Elſi ſchmollte gar nicht ſie lachte

ſogar bald wieder Doch vom Ball ſprach ſie kein Wort
mehram ſtaunt ſah er ſie an Er traute ihr noch nicht
ſo recht Vielleicht kam ſie gar noch mit einer Ueberraſchung

Drei Tage vor Silveſter fragte er wen er nun ein
laden ſollte

Da ſagte ſie ganz beſtimmt Um Gottes willen keinen
Menſchen Und heiter lief ſie ihm davon

Wieder war er ſprachlos aber nun merkte er auch
daß ſie etwas vor hatte

Und ſie hatte auch wirklich eine Ueberraſchung für ihn
Mit Hilfe ihrer Freundin hatte ſie eins ihrer älteren

Ballkleider moderniſiert ſo daß der Ball ſie ſo gut wie
nichts koſtete

Einen 7 vor Silveſter ſtand ſie plötzlich in dem neu
aufgeputzten Kleide vor ihm
ſte ſrehg kannſt du doch nichts mehr dagegen haben, bat
ſte ſtrahlend gar keine Unkoſten mache ich dir

Unwillkürlich mußte er wieder lächeln Echt traumhaft
war das Ueber den Ernſt der Zeit tanzte ſie hinweg Was
ſollte er jetzt noch einwendenDa umhalſte ſie ihn fröhlich gab ihm einen Kuß und
drehte ſich im kühnen Schwung herum

Sie ſank um und verſtauchte ſich den Fuß Schluchzend
ſchrie ſie auf

Sofort war er tröſtend bei ihr
Sie aber jammerte nach einem Arzt
Zehn Minuten ſpäter war er da
Es war nicht ſchlimm Nur Ruhe und Maſſage An

Tanz war natürlich kein Gedanke mehr
Jetzt tat ſie ihm wirklich leid Herzlieb tröſtete er ſie
Sie aber war jetzt wie umgewandelt ſah ihn wehmuts

voll an und ſagte Faſt wie ein Wink des Schickſals
So feierten ſie beide einen einſamen Silveſter

Aber als die Lampen lauſchig ihren matten Schein
ſpendeten als er ihr alles ringsum traulich und gemütlich
machte da fand ſie es wirklich anheimelnd und intim

Dann braute er eine kleine duſtende Bowle brachte
eine Schüſſel mit Pfannkuchen und ſo lebten ſie in glück
licher Zufriedenheit bei traulichem Geſpräch in ſt llen an
regenden Stunden hinüber in das neue Jahr Und ſie waren
glücklich daß ſie allein waren

Ilſe
Eine Silveſtergeſchichte von

Alfred Maderno
Nachdruck verboten

Jn der erſten Bank ſaß ſie dicht vor dem Katheder
Jedesmal wenn der Lehrer aufſah um einen Blick über die
Klaſſe zu ſchicken mußten ſeine Augen zuerſt über ſie hin
Und das ging gar nicht ſo flink Das war ein ſo liebes
Mädelgeſicht das keinen der es ſah ſo ſchnell losließ
Auch daß ſich eins an dieſes Geſicht gewöhnt hätte war nie
behauptet worden am allerwenigſten von dem Lehrer
Sebrecht

Er war nimmer der Jüngſte und gar oft hatte die erſte
Bank vor ſeinem Katheder die Schüler gewechſelt wie die
übrigen Bänke auch Aber ſo oft Sebrecht der kleinen Jlſe
ins Geſicht ſchaute rührte es immer ſo ſeltſam an ſein Herz
ſo daß er mit der Hand über die Stirn gleiten mußte und
d prager O du mit deinen blauen Augen und deinen

wußte daß es jetzt acht

blonden Haaren Und dabet gevachte er ſeines einzigen
Schweſterchens das vor manchem manchem Jahr geſtorben
war in dem Alter ungefähr in dem heute Jlſe ſtand

Am Tage vor den Weihnachtsferten war es Da mußte
Sebrecht die Hände in die Taſchen ſtecken um ſie nicht innig
um das lichte Haupt des Mädchens zu legen Da ſtand
ſie mit ihren Kameradinnen den wenigen Mädchen der ſonſt
nur von Knaben beſuchten Schule im wallenden weißen
Gewande des Weihnachtsengels vor ihm Ein kleines Chriſt
bäumchen ſchmückte das Katheder und überdies hatte ihm
die Klaſſe einen Blumenſtock verehrt Das alles hatte Sebrecht
ein wenig ergriffen Junggeſellenweihnacht in der Schule

Aber da war es ſeine blonde Jlſe die ihn vor dem
völligen Verfichen in leiſe Wehmut bewahrte Sie hatte
ſich der Klaſſe zugewandt und hob den rechten Arm von
dem der weite duftige Aermel zurückgeglitten war gegen
ihre Mitſchüler Jhr Buben rief ſie mit ihrer hellen
Stimme daß ihr mir nach der Schule aber auch in den
Blumenladen geht und das Stöckchen bezahlt Jhr habt
das Geld doch beiſammen

Ja das war Jlſe ſeine Jlſe Sebrecht ging es den
ganzen übrigen Tag nicht aus dem Kopf und immer um
ſpielte ſeinen Mund ein ſo eigenes Lächeln

Drei Jahre waren vergangen Sebrecht war mit ſeiner
Klaſſe aufgeſtiegen und immer noch ſaß Jlſe in der erſten
Bank dicht vor dem Katheder Und immer noch mußte der
Lehrer ſeinen Blick zuerſt auf dem jungen Mädchen ruhen
laſſen bevor er ihn weiter über die ganze Klaſſe ſchickte
Aber es kam ihm vor als wüßte er es jedesmal vorher
wenn er Jlſe anſehen wollte Und da erſchien ihm dann
dieſer Blick wie unerlaubt Jhm war als ſähe er Jlſe heute
mit anderen Augen an als bisher

Sebrecht war in dieſen drei Jahren auch nicht jünger
geworden Und je weiter die Erlebniſſe ſeiner Jugendzeit
von ihm zurückwichen deſto näher drängten ſich die Er
innerungen an ihn heran Und da war eine darunter die
jedesmal auftauchte wenn er Jlſe ins Geſicht ſah

Und wieder mußte er mit der Hand über die Stirn
gleiten und dazu bei ſich ſprechen O du mit deinen blauen
Augen und deinen blonden Haaren Ein Mädchen ſtand
von der Erinnerung vor ihn hingezaubert blond wie Jlſe
und mit ebenſo blauen klaren Augen wie ſie ſeine Schülerin
hatte Das war ſeine erſte Liebe ſie war auch ſeine einzige
geweſen Und nur widerſtrebend hatte er über den volks
weiſen Spruch lächeln gelernt Studentenlieb und Linden
blüh blüh n alle Jahr und reifen nie

Nun aber war Jlſes Platz in der erſten Bank leer
Für immer ſolange der Lehrer Sebrecht noch in der Klaſſe
unterrichtete Er hatte es nicht erlaubt daß der Platz
wieder beſetzt wurde Er hätte in kein fremdes Geſicht
blicken können wenn er aufſchaute um über die Klaſſe
hin zu ſehen

Ja ſeine Jlſe war der Schule entwachſen Sie war eine
junge Dame geworden das konnte ſich Sebrecht denken
doch ſah er Jlſe nie obwohl ſie beide in derſelben Stadt
wohnten

Drei Jahre waren verſtrichen oder vier Da wurde dem
Lehrer am Silveſtertag von ſeiner Haushälterin eine Dame
gemeldet Natürlich ließ Sebrecht bitten zwar etwas auf
geregt da er niemals Beſuch bei ſich ſah Nun trat er

zu ihm ins Zimmer und war niemand anderes als
Jlſe ſeine Jlſel Wie ſchön ſie geworden warl Jmmer
ſchweigſamer wurde der alte Lehrer
überhaupt ſchon mehr als die Begrüßungsworte geſtammelt
Jetzt hörte er Jlſe ſprechen

Jch heirate in vierzehn Tagen Da will ich meinen
Freunden noch in dieſem Jahre Lebewohl ſagen und mochte
auch an Jhrer Türe nicht vorübergehen denn Jhnen habe
ich auch viel zu verdanken

Sebrecht zitterten die Hände die er leicht gefaltet auf den
Knien ruhen hatte Jlſe heiratete Der Lehrer fragte nicht
wen Jlſe heiratete wurde glücklich und ſollte ſelbſt einen
Menſchen glücklich machen

Und nun ging ſie wieder Sebrecht begleitete ſie bis
an die Wohnungstür Dann kehrte er langſam in ſein ſtilles
Zimmer zurück Und blickte um ſich War es hier immer ſo
einſam geweſene Nur Bücher und Stöße noch nicht korri
gierter Hefte Er trat ans Fenſter und blickte auf die
Straße hinab Da ſah er Jlſe auf die andere Seite hin
übergehen Sie warf aber keinen Blick nach ſeinem Fenſter
Warum auch

genges Reiſegepäck in einer Pappſchachtel und einem derben

väterlichen Fluche Der alte Vohnkraut ein noch drolligerer
Sonderling als ſein Sohn hatte geſchworen er werde keinen
gerriere an die Eläubiger ſeines Sohnes bezahlen ihn
ſei es Wurſt was aus dem mißratenen Bengel werde der nur
durch eine Hexerci des Satans in ſeine Familie und ſomit

die ſchöne dreiſtöclige Villa Höhenſtraße 74 geraten ſein
nne

ge 27 hatte es Eduard ein bißchen toll getrieben Wäre
das Sprichwort im Recht demzufolge die Liebe und der Suff
den Menſchen uffreiben der damcls noch ſElanke Eduard
hätte längſt bis auf die u aufgerieben in mü fen
Aber Sprichwörter dienen bekanntlich nur dem Zwede clige

e anerkannte Unwahrheiten in eine handliche Form zu

Eduard landete nachdem er ſeine Lebenserfahrungen um
ſämlliche Stadien der Seekranſheiten bereichert hatle in Neu
york und da er in e r g I ſen hatt daß manr Amerila mit it rom e zum Milliar

an ſe beſchloß er uhputzer werdenes nun daß er e ſehen l erwiſchte oder

folſchen Ro nane l ſen hatte das Geſchäſt lohntet Er erkannte daß zwiſchen einer Wichsbürſte und
n n des Fortunatus ein gretesker Unterſchied beſteht

und als ſein r Cllkogen aus dem Aermel hervorzuguden

begann faßte er einen zweiten Entſchluß er ſchrieb ſeinem
Vater nach Bredendorf Europa einen Brief Er ſetzte dem
alten Herrn auseinander daß es ihm peinlich ſei fremde Men

erſtens aus ſolidem Grundſatz zweitens
en und daß er es daher vorzöge

zu wenden verlange nichts umſonſt ere ſeine Firma veſtehend aus einer ziemlich

und einer leeren Wichsdoſe zumr e e n z Untern ſeil undeine e in genheit er re neinen anderenSumme ein a echt den von

z im ein Stüd Landh

legte ſie in die Wichsdoſe und ſchidte ſie ſeinem Vater

Diesmal hatte Eduard Glück Das Rindvieh vermehte
ſich was ja eine Haupteigenſchaft allen Rindviehs iſt das
Land vergrößerte ſich Edis Figur fing an ſich zu runden

Leider hatte der Abſtment nöund dort unten keine Filiale
Der Branntwein wäre den Jahr sbclanzen Cduards ſicherlich
auf die Dauer gejährlich geworden wäre dieſer Glüdspilz
nicht eines Tages zu der Erkenntnis g langt daß das Trinken
von Brantwein zwar eine Gottesgabe iſt der Verkauf ſolchen
Getränkes aber noch weit weit herrlicher Wiederum ver
kaufte er ſeine Firma wieder mit üppigem Gewinn zog nach
Philadelphia und eröffnete eine Schnapskneipe Jetzt wichſte
er die Kehlen ſeiner Gäſte und das rentierte ſich tref lichZwölf Jahre hatte Europa michts mehr von ihm gehsrt
da pacte er eines Morgens nach Geſchäſtsſc ſß benn bei ihm
Tloß das Geſchäft immer erſt morgens ein Wiuſenddollar
rote in einen Briefumſchlag holte einen Bogen weigen Paplers
unter dem Schanitiſch herror ſpurte folanze in das Tinten
faß bis ſich der darm be ſchwarze Knollen in Tinte auf
löſte und ließ einen Brief bosDaraus daß er ihm die tauſend Dollars zurüchkſchicke könne
ſein Vater ſehen daß er noch reichlichen Vorrat an ſelchen
angenhmen Papierch en haben müſſe Den Fluch könner er
ihm l ider nicht mehr zurüdſchicken da er ihn verlegt habe
Aber auch wenn er ihn zurügſchicken könnte würde er es
nicht tun denn dieſer Fluch habe ihm Segen gebracht Under danke noch nachträ Ich herzlich dafät Soweit er ſich
erinnern könne ſeien ſie ſeine nicht im beſten Einvernehmen
geſchieden einer rwn ihnen beiden müſſ Schulden gehaöt haben
oder ſo etwas Aehnliches Aber da er der Jüngere und daher
der Geſcheitere ſei lage er vor Steppengras über die Ge
ſchichte wachſen zu laſſen und ſich wieder auszuſöhnen Ver
heiratet ſei er nicht und gedenke ehe nicht ſolche Dummheitenzu machen Und die Schuhbürſte r re jetzt da er die tauſend
Dollar zurüchzahle natürlich wi ihm Er habe manchmal
el hafte Sehnſucht nach dem alt n ein 27 ob die Bredken

dorſer noch Heuochfen J in wieSieben Wochen ſpäter Sohnlrouts Kneie
für die Stammtundichatt Frei,chnaps und der Kneipenvater

paar Minuten einen Brie Brief d

e wsAFortjetzung folgt

Ja hatte er denn

Und der alte Lehrer umklammerke den Fenſtergriff und
lehnte den Kopf ſchwer an die Scheibe O du mit deinen
blauen Augen und deinen blonden Haaren flüſterte er
und dachte in dieſem Augenblick weder an Schweſter noch
Jugendliebe ſondern nur daran daß ihn das neue Jahr
mit leeren Händen erwartete

ätſelecke

Preisrätſel
An der Löſung dieſes Rätſels tann ſich jeder Abonnent der

SaaleZeitung kdeteiligen Der Löſung muß die Abonnements
guittung beigefügt werden Beteiligen ſich die Leſer öfters an
der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermexk daß ſich
die Abonnementsquittung in unſeren Händen befindet Es
kommen für jedes Preisrätſel fünf Hauptpreiſe gute Bücher
und fünf Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteiluns Die
Löfungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Diamant Rätſel

An Sielle der Punkte ſind Buchſtaben zu ſetzen ſo daß die
e ergeben 1 Buchſtaben 2 Laut 3 Atheniſchenz ene im Schauſpiel 5 h eten en Titel 7 Buchſtaben Die mittelſte Senkrechte lautet

dann gleich der mittelſten Wagerechten

Silveſter Gleichklang
Die Frau ſprach r Silveſterbowle
Eine mir HolelWeit e ihren Schirm vergaß

Oh 2 ie ward die x
A R

Scharade

Die Erſte hört zwei andere trägt ein Baum
Das Ganze weckt die Dummheit aus dem Traum

Problem Der Schmied
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Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke

Auflöſung des Preisrätſels

1813

Richtige t ſandten ein aus Halle FrAnge ein Walter Bedcker Behr Elfriede Benner Ch Veſſer Käthe Breitter, Fritz Brähl Frau Gertrud Eohn Paui
Dittrich gug r Paul Erlecke Karl Förſter H Fried
rich Adolf Gebauer Margarethe Götze H Graupner EHänſch e Heinicke O Heinicke Herrmann
Hidmann Gertrud Hoſchke Charlotte Hummel Willy Ja
cob Marianne Kaſeliß H Künnemann Frau Mar e
Lauſchk Frau Clara Liebau Fr Linke Frau Gertrud Lucasrau H Meinede L Meuſel K Müller Paul Müller

exander Rubel P Schäfer Paul Schlicht Frau IdaSchöbe Heinrich Schoppe Ernſt Schröder Frau H Schulze

E O Schulze Lilli i S Senydei P Sohr W
Stach Grete Stade Frau A Stange rig Thomas PVetter Marie Vieweg H Weihrauch olkwitz Erich
Zimmer Zinsly Karl Zſchockelt

Von gauswärts Friedrich Droſfihn Aken Erich
Matthes Böllberg Holger Jacobſen Cöthen H Sachſe
Freclleben Otto Dietrich Freyburg Fr Schulz Gräfenhaini

Oskar Stegmann Salzungen Profeſſor Kieſeler Er
ur

Die fünf Hauptpreiſe erhielten E HänſchKlara Liehau Paul Schlicht O Seydel H Weihrauch
Die fünf Troſtpreiſe erhielten Fritz BröhlHelmut Friedrich Frau Marie Vieweg Otto etrich Os

kar Stegmann
Die fünf Hauptpreife ſind Die Kreuzritter

von Henryk Sieniewicz Jeruſalem von Selma Lagerlöf
Die Enſtehungt der Arten von Charles Darwin DerWaldläuer von Gabriel Ferry Leben undf Abenteuer Ni

cholas Nicklebye von Kharles Dicdens
Die fünf Troſtpreiſe ſind Gedichte von Eduard Mörike Die romantiſche Schule von Heinrich Heine

Die Sängerin Jud Süß von Wilhelm Hauff Don
Carlos von Friedrich von Schiller Abſalons Haar von
Björnſtjerne Björnſon

Die Hallenſer werden gebeten ſich ihre Preiſe am Mon
tag den 2 Januar in unſerer Redaktion Große Brauhaus
ſtraße 17 abzuholen Den auswärtigen Gewinnern werden
die Bücher zugeſandt Ein Umtauſch der Bücher kann
auf keinen Sarr geſtattet werden

Auflöſung des Ratſel

Reblaus Rebus
Auſlöſung des Bilder Rätfelo

u de Ich hell bringt cal de Soite der Verger
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